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Ein deutscher Kredit für Rußland.
Reichsgarantie für einen

3ÜV Miüionenkredit.
Berlin , 26. Februar . Im Zusammenhang mit dem mit

Rußland abgeschlossenen Wirtschaftsabkommen hat die Reichs¬
regierung sich bereit erklärt, die Verhandlungen über die Ge¬
währung ' von Jndustriekrediten durch die deutsche Witschaft
nach Möglichkeit zu unterstützen und ihre Durchführung zu er¬
leichtern. Sie ging dabei von der Erkenntnis aus , daß bei den
besonderen WirtschaftSbedingungen Rußlands und seinem weit
über das normale Warenkreditgeschäft hinausgehenden Kredit¬
bedürfnis der Vertragsabschluß allein nicht ausreichen kann, um
bei der schwierigen deutschen Wirtschaftslage den einzelnen In¬
dustriellen die im deutschen Exportinteresse liegende weitgehende
Ausnutzung der Absatzmöglichkeitenzu sichern.

Auf Grund sehr eingehender Vorbesprechungen und nach
erfolgtem Austausch der Ratifikationsurkunden hat deshalb die
Rcichsregierung beschlossen, durch Uebernahme einer 35prozen-
tigen Garantie deutsche Jndustrielieferungen im Gesamtbeträge
von 300 Millionen Reichsmark an die Wirtschaftsorgane Ruß¬
lands zu ermöglichen. Die Garantien sind für 150 Millionen
bis Ende 1928 befristet und auf Warengattungen beschränkt, die
den nachweisbaren Charakter des zusätzlichen Exportes tragen
müssen, während die weiteren 150 Millionen bis Ende 1930
befristet sind und nur für Warenlieferungen zur Ausrüstug be¬
stimmter russischer Industrien dienen können. Die Reichsre¬
gierung , die gleichzeitig wegen der Verstärkung einer Garantie
um 25 Proz . auf 60 Proz . an die Länder herangetreten ist und
damit allen leistungsfähigen deutschen Firmen die Ausnutzung
der im Rahmen der Garantie liegenden Exportmöglichkeitennach
Sowjet -Rußland gewährleistet, erhofft durch ein verständnis¬
volles Zusammenwirken aller beteiligten Wirtschafts- und Fi¬
nanzkreise die schnellste Durchführung des Programms und da¬
mit sofortige Belebung des deutschen Arbeitsmarktes . Die
Rcichsregierung sieht in dem damit verbürgten wachsenden
Wirtschaftsverkehr die beste Gewähr für die im Interesse beider
Länder liegenden Vertiefung ihrer gegenseitigen Beziehungen.

Zustimmung des Reichshaushaltan «fchusse«.
TU Berlin , 26. Febr . Im Haüshaltsausschuß des Reichs¬

tags wurde gestern die Frage einer Ausfallsgarantie des Reiches
für den Export nach Rußland behandelt. Abg. Dr . Cremer
sDV .) berichtete über die bisherigen Beratungen im Unteraus¬
schuß. Bei Aufträgen auf schwere Installationen ist eine Aus¬
fallsgarantie von 150 Millionen Reichsmark für vierjährige
Kredite vorgesehen, bei „leichten Jnstallationsaufträgen " eben¬
falls von 150 Millionen Reichsmark für zweijährige Kredite.

Der Beginn
der Kammerverhandlungen.

TU Paris , 26. Febr . In der am gestrigen Donnerstag statt¬
gefundenen Locarnodebatte in der französischen Kammer sprach
als erster Redner Paul Boncour,  der Berichterstatter der
Kommission für auswärtige Angelegenheiten. Er gab zu Be¬
ginn seiner Rede eine ausführliche Darstellung der Locarnooer-
handlungen . Er besprach des längeren die schiedsgerichtlichen
Bestimmungen des Vertrages und stellte fest, dag der Völkerbund
als oberste Instanz in allen Fällen in Frage komme. Gewisses
Aufsehen erregte das Eingeständnis Paul Boncours , daß Artikel
15, Paragr . 1 eine unverkennbare Lücke aufweise insofern, als
der Völkerbundsrat , wenn keine einstimmige Entscheidung zu¬
stande komme, ein Protokoll der Unzuständigkeit unterzeichnen
müsse. Man müsse sich vor Augen halten , daß die Abmachungen
von Locarno kein Ende, sondern nur Anfang seien und man solle
«nicht vergessen, daß der Versailler Vertrag nichts weiter als
Pflichtmöglichkeiten enthielte . Das Verdienst Briands sei es,
die Abneigung Großbritanniens gegen diejenigen Abmachungen
überwunden zu haben, die nicht direkt in der Linie der englischen
Interessen lägen Der Redner bedauerte , daß die Abmachungen
über die deutsche Ostgrenze nicht so präzise lauteten , wie die
über die Rheinlandgrenze und schloß mit der Feststellung, daß
die franösische Politik sich künftig durch Kontinuität auszeichnen
müsse. Frankreich müsse die Rolle im Völkerbund bewahren, die
ihm tatsächlich zustehe. Darauf ergriff der Kommunist Lachin
das Wort und sprach sich gegen den Locarnovertrag aus . Der
Abgeordnete vertrat den Standpunkt , daß Deutschland durch
England zu der Annahme des Locarnopaktes aufgemuntert wor¬
den sei. Er sei der festen Ansicht, daß die Locarnoabmachungen
nicht dazu geeignet seien, den Frieden zu sichern. Er zitierte
«inen Ausspruch Stresemanns , wonach Deutschland Huf den
Kriegsgedanken verzichten muffe, weil es kein Kriegsinstrument
<n Händen habe. Als dritter Redner sprach der frühere Kriegs-

Die Vergünstigungen der Ausfallgarantie sollen vorzugsweise
der kohle-, eisen- und metallerzeugenden und weiterverarbeiten¬
den Industrie zugute kommen. Die Hauptmenge der zu er¬
wartenden Aufträge wird nach Angabe der russischen Besteller
bereits nach einigen Monaten einlaufen . Die Neichsregierung
wird für eine möglichst große Verteilung der Aufträge Sorge
tragen . Die Finanzierung soll grundsätzlich den Firmen über¬
lassen bleiben. Es ist die Schaffung einer interministeriellen
Stelle in Aussicht genommen, die zu prüfen hat , welche Ge¬
schäfte der Kategorie nach unter die Garantie fallen, und die
Richtlinien zu erteilen hat. Für eine rasche Ausgestaltung der
Garantie durch die beteiligten Ressorts empfiehlt es sich, der
Reichsregierung Freiheit im Einzelnen zu lassen. Bei der Ab¬
stimmung beschloß der Ausschuß ans Grund eines Antrages des
Abg. v. Raumer (DV .), der Reichsregierung die Ermächtigung
zu erteilen, nach Maßgabe bestimmt festgelegter Voraussetzun¬
gen eine Garantie für Lieferungsgcschäfte nach Rußland zum
Höchstbetrag von. 105 Millionen Reichsmark zu übernehmen, je¬
doch derart , daß die Vorhastung der Industrie auf 20 Prozent
beschränkt bleibt , während für die weiteren Ausfälle die Ga¬
rantie von Reich und Ländern in Höhe von 75 Prozent des
Ausfalles eintritt , woran Reich und Länder im Verhältnis von
7 zu 5 Prozent beteiligt sind.

*

Die Fürstenabfindung.
TU Berlin , 26. Febr. Der Rechtsausschuß des Reichstages

setzte die Beratungen über die Fürstenabfindung fort . Reichs¬
kommissar Oberst Kuenzer teilte über die Stellungnahme der
Länderregierungen folgendes mit:

Vier Regierungen erklären, daß sie keine reichsgesetzliche Re¬
gelung wünschen, zwei, daß sie zwar die reichsgesetzliche Rege¬
lung , nicht aber die Rückwirkung auf ihr Land wünschen. Fünf
Regierungen wünschen ohne Einschränkung eine reichsgesetzliche
Regelung und vier Regierungen haben sich auf die Frage der
Reichsregierung noch nicht geäußert . Die Reichsregierung hat
nun telegraphisch bei allen Landesregierungen angrfragt , ob die
Auseinandersetzung als endgültig angesehen werd«, ob. wenn sie
erledigt sei, die Möglichkeit einer Wiederaufnahme der Aus¬
einandersetzung aufgrund des Retchsgesetzes gewünscht werde, ob,
wo nur über einzelne Vermögensstückeendgültig entschieden sei,
das Land die Rückwirkung auch auf diese Fälle wünsche.

Angenommen wurde dann ein demokratischer Antrag , nach
dem ein durch Urteilsfpruch , Vertrag oder Vergleich bereits er¬
ledigter Fall binnen sechs Monaten nach Inkrafttreten des Ge¬
setzes vor das Reichssondergericht gebracht werden kann. Eben¬
falls angenommen wurde eine Bestimmung, nach der die Fälle,
die nur Teilentscheidungen darstellen, nicht als endgültig er¬
ledigt gelten sollen. Der Ausschuß vertagte sich dann.

minister Fabry.  Der Abgeordnete erklärte , ein Angreifer könne
die Unterzeichner des Vertrages jederzeit vor vollendete Tat¬
sachen stellen. Wenn nach Ablehnung des Earantiepaktes der
Locarnovertrag angenommen worden sei, so fei dies nur aus
dem Grunde geschehen, weil seine Bestimmungen den Beistand
und die Unterstützung in viel allgemeineren und elastischeren
Ausdrücken kennzeichnet. Auf diesen Ausspruch Fabrys erklärte
Briand: „Wenn ein Land wie England seine Garantie gibt,
glauben Sie . daß das nichts bedeutet ? Wenn England seine
Flotte und seine Truppen in den Dienst einer Sache stellt, mei¬
nen Sie , daß das wertlos sei?" Fabry entgegnete, die Unter¬
stützung Englands könne nur bei einer sofortigen Intervention
wertvoll sein. Voraussetzung dafür sei, daß militärische und
Marineabmackungen zwischen Frankreich und England beständen.
Briand: „Das französische Volk darf durch Ihr « Worte nicht
irregeführt werden. Sie behaupten, daß ein« Sicherheit nur
dann für Frankreich besteh«, wenn di« Eeneralstäbe einen ge¬
meinsamen Aktionsplan entwerfen? Wenn Sie Locarno beur¬
teilen , so müssen Sie es so beurteilen , wie es sich tatsächlich
verhält . England , Belgien , Italien , Polen und die Tschecho¬
slowakei sind auf der Seite Frankreichs. Eie behaupten , daß das
nichts sei? Ich behaupte, wenn wir das 1914 gchabt hätten , es
nicht Mm Kriege gekommen wäre ." Die Sitzung wurde dann
auf Freitag vertagt.

ch

Polen und der Geist von Loearno.
Warschau. 26. Febr . Im polnischen Sejm sprach aus Anlaß

der Beratungen über die Locarnovcrträge der polnische Pre¬
mierminister über den Geist von Locarno und den Anspruch Po¬
lens auf einen Sitz im Völkerbundsrat . Er erklärte unter an¬
derem, der Locarnovertrag bedeute noch nicht dir vollständige
Pazifizierung Europas . Er sei aber der Anfang der friedlichen
Bestrebungen der ganzen Welt . Weiter betonte der polnische
Ministerpräsident , daß Deutschland zweifellos nach dem Locarno-

Tages -Tpiegel.
Die Reichsregierung hat beschlossen, eine 35 prozentige Garan

tie für deutsche Jndustrielieferungen an Rußland zn über¬
nehmen.

Reichsfinanzminister Dr . Reinhold teilte im Haushaltausschuß
des Reichstages mit , daß die Regierung sich bereits ein-
gehendmit dem Wohnungsbauprogramm für den Sommer
beschäftigt.

*

In der französischen Kammer begann gestern die große Debatte
über Locarno mit einer Rede Paul -Boncours.

»

NintschitschS Besuch bei Mussolini wird als eine Annäherung
Südslawiens an Italien gedeutet.

Die deutsche Fraktion des Sejm hat der polnischen Regierung
eine zweite Interpellation unterbreitet , in der l>j« Regierung
aufgefordert wird , gegen die Terrorakte der Ausständigen ge¬
gen Deutsche in Oftoberfchlefienenergisch ejnzuschreite».

Nach Meldungen ans Athen ist das Werk Antimatia auf d« In¬
sel Lhios im Aegiiischen Meer durch ein heftiges Erdbeben
völlig vernichtet worden. Bisher wurden zwei Tote »ud fast
60 Verwundete gezählt. SV« Häuser find eiugestürzt.

Vertrag in den Völkerbund ausgenommen werden müsse und
drückte die Hoffnung aus , daß nach dem Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund keine neuen Konflikte entstehen möchten. Die
Ausführungen Skrzynskis über die polnischen Bestrebungen,
einen ständigen Sitz im Völkerbundsrat zu erhalten , waren sehr
vorsichtig gchalten . Skrzynski erklärte, er hoffe, daß die Frage
wegen eines ständigen Ratssitzes Polens in dem Geist von Lo¬
carno gelöst würde. Erst dann werde man mit Recht sagen kön¬
nen daß es in Europa keine Sieger und keine Besiegt« mehr
gebe. Um diese Bestrebungen durchfuhren zu können, müsse erst
ein zweites Locarno geschaffen werden und er hoffe, daß eS schon
in der bevorstehenden Sitzung des Völkerbundsrates geschaffen
werde. Znm Schluß gab Skrzynski der Hoffnung Ausdruck, daß
jene Staatsmänner , die den Vertrag von Locarno unterzeichnet
hätten , darunter auch der deutsch« Außenminister Dr . Etrefe-
mann , auch diesesmal in Genf an der vollständigen Befriedung
aller Nationen arbeiten würden.

*

Der Streit um die Ratsfitze.
England « abwartende Haltung.

TU London, 26. Febr . Nach der vorgestrigen Oberhausde¬
batte stellt der gestrige amtliche englische Funffpruch fest, daß un¬
ter den mit den Dölkerbundsfragen vertrauten englischen Füh¬
rern wohl verschieden« Meinungen über die Erweiterung des
Völkerbundsrates bestehen. In einer Beziehung seien sich jedoch
alle einig, daß im Völkerbundsrat ein Gegengewicht gegen
Deutschland nickt entstehen dürfe. Eine politische Blockbildung
innerhalb des Rates wäre für den Völkerbund ein Unglück. Der
Völkerbundsrat könne nur dann entscheidend in die Politik der
Welt eingreifen , wenn seine Beschlüsse einmütig gefaßt würden.
Di« Frage bleibe weiter bestehen, ob ein kleiner Pölkerbundsrat
schneller und besser entscheiden könne als ein erweiterter , der den
einzelnen Ratsmitgliedern die Verantwortung erleichtern würde.
Die englische Regierung werde sich inzwischen keiner Meinungs¬
äußerung verschließen und sich Wer die Richtlinien für die Dele¬
gation einig werden, ohne den Delegierten eine gewisse Hand¬
lungsfreiheit zu nehmen. Die englische Regierung sek über¬
zeugt, daß ihre Delegierten nach Anhörung der gegenseitigen
Ansichten mit den Delegierten der anderen Staaten zu einem
Einvernehmen im Interesse des großen VSlkerbundswerkes ge¬
langen werden.

Eine Intervention Japan « ?
TU Berlin , 26. Febr . Eine Londoner Meldung d«r Bossi

Ztg . behauptet, daß am Montag abend zwei sensationell wir¬
kende Erklärungen über die Frage der VölkerbundSratssitz«
in London, Paris und Brüssel abgegeben worden seien. Die
japanische« Vertreter hatte« den Regierungen der Alliierten
«ritgeteilt , daß Japan im Völkerbundsrat gegen jede Erwei-
terung der ständigen Ratöfitze über Deutschland hinaus stim¬
men werde. Brasilien hatte gleichzeitig erklärt, daß es seine
Kandidatur auf einen ständigen Ratsfit , fall«« lasse, wenn ihm
von den ständigen Mitgliedern die Zusicherung gegeben werde,
daß mit Deutschland kein Abkommen getroffen werde, das ge¬
eignet sein könnte, die Wiederaufnahme der Kandidatur zu
einem späteren Zeitpunkt unmöglich zu machen.

Spanien bleibt bei feiner Forderung.
TU Madrid , 26. Febr . Außenminister Danguas verösscm-.

licht eine Erklärung , in der es heißt, daß Spanien unter voller
Anerkennung Deutschlands am 8. März in Genf , als Ver¬
treterin von 17 Staaten spanischen BluteS einen ständigen
Ratsfitz fordern werde. Polen wird in der Erklärung nicht
erwähnt.

Locarno-Debatte in der franz. Kammer.



Kleine politische Nachrichten.
Jugoslawien fordert einen Ratssitz? In politischen Krei¬

sen verlautet , daß der jugoslawische Außenminister vor seiner
Reise zur Völkerbundstagung in Genf dem französischen Mini¬
sterpräsidenten Briand in Paris einen Besuch abstatten wird.
Diese Besprechung soll den Zweck verfolgen, auch Jugoslawien
einen Titz im Dölkerbundsrat zu verschaffen.

Um den spanischen Ratssitz. Der französische Botschafter und
der polnische Gesandt« hatten eine längere Besprechung mit dem
spanischen Außenminister . Der Unterredung wird wegen der
Frage der Ratsfitze große Bedeutung beigelegt . In politischen
Kreisen verlautet , daß Spanien seine Forderung aus sofortigen
Eintritt in den Völkerbund aufrecht erhalten wird.

Spanischer Vorstoß in Marokko. Den spanischen Truppen in
Marokko ist es gelungen, ohne Schwertstreich das Gebiet der
Souk Djemis auf dem Marsch gegen die Andjeras zu besetzen.

Verschwörung gellen Pangalos . Nach einer Meldung der
„Chicago Tribun «" aus Athen wird von der Regierung erklärt,
daß General Platias und General Condylis nach der Unter¬
suchung als des Komplotts gegen das Leben des Generals Pan¬
galos überführt zu betrachten seien. Man nimmt an , daß Ge¬
neral Plastiras sich auf serbisches Gebiet gerettet hat . da er sich
noch vor wenigen Tagen in Belgrad aufgehalten hat.

Vor neuen Kämpfe» in China . Wie der „Daily Expreß" aus
Peking berichtet, nimmt die Stimmung gegen Fengyufiang zu.
Es wächst die Neigung zur Wiederherstellung der Monorchie un¬
ter dem 20jährigen abgesetzten Kaiser Hsuan Tung . Man sieht
darin die einzige Möglichkeit, aus dem Chaos herauszukommen.
General Fengyufiang hat seine Anhänger angewiesen, mit den
Parteigängern des verstorbenen Sunyatsen zusammenzuarbeiten.
Es wird damit gerechnet, daß schon in kürzester Zeit neue
Kämpf« beginnen werden.

Vor Kämpfen Wupeifus mit der Pekinger Regierung. Aus
Peking wird gemeldet, daß die Pekinger Zentvalregierung ein
Dekret veröffentlicht hat , nach dem eine Expedition gegen Ge¬
neral Wupeifu aufgeboten wird.

Di« Kantonregierung beschlagnahmt fremde Schiffe. Nach
englischen Meldungen schlägt die Kantonregierung jetzt gegen¬
über den fremden Mächten in China eine noch herausfordern¬
dere Politik an. Sie beschlagnahmt nicht mir die Zölle, sondern
auch die Ladungen fremder Schiffe, sodaß Kanton als Hafen für
den internationalen Verkehr nicht mehr in Frage kommen kann.

Die Verwendung
des Reichsbahnzwischenkredttes.
TU Berlin , 25. Febr . Von der Deutschen Reichsbahnge¬

sellschaft geht uns folgende Mitteilung zu : Die heute stattge¬
fundene Sitzung deS Technischen Ausschusses des VerwaltungS-
rateS der Deutschen ReichSbahngesellchast beschäftigte sich mit
den Notstandsmaßnahmen der Regierung zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit in Deutschland. ES haben bekanntlich zwischen
der Reichsregierung und der Deutschen Reichsbahngesellschaft
Verhandlugen über die Gewährung zunächst eines 5V Millionen
und dann eines 100 Millionenkredites stattgefunden. Die Ver¬
handlungen über die finanziellen Bedingungen dieses Kredites
find bisher noch nicht voll zum Abschluß gelangt . Das von der
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft im Aus¬
schuß des Verwaltungsrats vorgelegte Programm über die Ver¬
teilung des 100 Millionenkredites fand Billigung des Aus¬
schusses. Im Grund genommen erstreckt sich das Programm nur
auf eine teilweise Wiederaufnahme des im Herbst 1925 aufge¬
stellten Beschaffungsprogrammes , das infolge der ständig zurück¬
gehenden Einnahmen der Reichsbahngesellschaft stark gekürzt
werden mußt«. Insbesondere sollen Berücksichtigung finden:
Beschaffungen für Oberbau , Einbau von Zugs - und Stoßvor¬
richtungen , Verstärkung der Brücken. Dazu kommen kleinere
bauliche Ergänzungen , die nicht länger aufgeschoben werden
können. Darunter sind auch Wohnungen der Arbeiter und Be¬
triebsbeamten . Auch eine Reihe Bahnhofsbauten soll in ihrer

Durchführung beschleunigt werden. Die Beschaffung von
D -ZugSwagen , 4. Klassewagen und Spezial -GüterWagen ist in
entsprechendem Umfang geplant . Auch die Lokomotivindustrte
wird dur chneue Aufträge an Speziallokomotiven in engerem
Rahmen berücksichtigt werden. Dabei kommen namentlich in
Betracht kleine Typen für Nebenbahnen und Rangierzwecke und
Speziallokomotiven z. b. für Hasen- und Schmalspurbahnen.
Die Herausgabe der Aufträge soll so schnell wie möglich er-
fogen, nachdem die erhoffte Einigung mit der Reichsregierung
über die Bedingungen des Kredits erfolgt sind.

Aus dem besetzten Gebiet.
Ei >r« Beschwerde "er Gemeinde».

TU Köln, 24. Febr . Der Verband der Stadt - und Landkreise
der besetzten Gebiete hat an die zustän>di'"'n Stellen der Reichs¬
und Staatsregierung ein« Eingabe gerichtet, in der darauf hinge¬
wiesen wird, daß di« im April vorigen Jahres bewilligten 75
Millionen Mark für Hilfsmaßnahmen im besetzten Gebiet eine
Erleichterung der finanziellen Notlage der Gemeinden bisher
nicht gebracht hätten . Es wird die Vermutung ausgesprochen,
daß von den durch den Reichstag bewilligten 75 Millionen Mk.
nur eine verhältnismäßig unbeträchtliche Summe für dis Ge¬
meinden und Gemeindeverbände de« besetzten Gebietes wirk¬
lich verausgabt worden ist. Der Verband richtet erneut an die
Reichs- und Staatsregierung die dringende Forderung , nunmehr
den Gemeinden und Gemeindeverbänden des besetzten und in¬
zwischen geräumten Gebietes mit wirklichen durchgreifenden
Maßnahmen zur Hilfe zu kommen.

Die Vorgänge in Ostoberschlefien.
Ein neues Bombenattentat in Kattowitz.

In der letzten Zeit ist es in Kattowitz erneut zu einem Dyna-
namitattentat gekommen. In der Na ^ t vom Samstag zum
Sonntag wurde eine Dynamitbombe in dos Haus Friedrickstraße
2S gelegt. In dem Parterre dieses Hauses befindet sich das
deutsch« Lokal der Wirtin Metzner, in dem fast nur Deutsche ver¬
kehren. Die Dynamitbombe explodierte und richtet« großen
Schaden am Obwohl durch dt« Detonation aus dem rm Par¬
terre gelegenen Restaurant di« Gäste soofrt herbeieilten , war es
nicht möglich, die Täter zu fassen.

Die »unverstandene- nationale
Minderheit Elsatz-Lothringen.

Rund nm den elsaß-lothringischen Generalstreik.
DAJ Die französische Press« bemüht sich eifrigst, den streik-

lustigen elsaßlothringischen Lehrern, Beamten und Eisenbahnern
zu beweisen, daß es doch nicht angehe, Elsaß-Lothringen als
„nationale unterdrückt« Minderheit " zu bezeichnen. Der erste
Streikaufruf des „Aktionskomitees der elsaß-lothringischen Ei¬
senbahnerverbände " und der mit ihnen verbündeten Beamten-
verbände hatte nämlich erklärt , daß die Kampffront auf alle
Organisationen ausgedehnt werde, ,hie gewillt sind, aktiv am
Kampf um.die Recht« der unterdrückten nationalen Minderheit
sHeimatrechtej mitzuwirken". Gehäßig oder väterlich belehrend
sagt die französisch eingestellt« Presse den Streitlustigen , daß sie
sich «ruf diesem Wege von vornherein di« Sympathien der Re¬
gierung und des Pariser Parlaments verscherzen müßten, denn
di« aufgeworfenen Fragen könnten selbstverständlich „nur unter
Franzos«»" besprochen werden. Di« deutschsprachigePresse des
Landes steht durchgehend auf der Seite der Organisationen , die
den Aufruf erlassen haben, da in der öffentlichen Meinung der
Boden für die Forderungen längst bereitet ist: Achtung vor der
Muttersprache , Gleichstellung der Einheimischen mit den aus
Frankreich in Scharen importierten „Kollegen", Selbstverwal¬
tung . regionale Autonomie ufw. Eine Ausnahme macht eigent¬
lich nur die Straßburger „Republique ", das radikalsozialistische
Blatt , das zwar die wirtschaftlichen Forderungen unterstützt, das
aber findet , daß die „politischen" Fragen nicht damit vermengt
werden dürften ; di« seien Ressort der zukünftigen Politiker.
Jetzt sei das ganze eine „klerikal-kommunistische Aktion" ( !!) .
Elsaß-Lothringen sei keine unterdrückt«, sondern „eine noch nicht

verstandene Minderheit " im französischenStaat . Dt« politisch«
Autonomie -Forderung könne nur schaden, wenn man von Frank¬
reich Achtung und Verständnis erstrebe.

Diese beschwörenden Tön« haben freilich nichts erreicht; ein
zweiter Aufruf in ausführlicher Form ruft „das ganze elsaß-
lothringische Volk" auf, zusammenzustehen, damit es seine na¬
türlichen Rechte wieder erkämpfe.

Aus aller Wett.
Das Urteil im Dolchstogprozeßamnestiert.

Auf Grund des kürzlich in Bayern beschlossenen Amnestie¬
gesetzes hat das Amtsgericht Müncl-en entschieden, daß die im sog.
Dolchstogprozeßdes Prof . Coßmann gegen den verantwortlichen
Redakteur der Münchener Post, Martin Gruber , ausgesprochene
Geldstrafe von 3000 -4t als unter die Amnestie fallend zu be¬
trachten sei.

Ehrung der WestphaUü-Mannschaft.
Die holländischeReederei , der die „Alkaid" gehörte, überwies

dem Vorstand der Hamburg-Amerika-Linie einen namhaften Be¬
trag zur Verteilung an die Rettungsmannschaft der „Westpha-
lia ". Die südholländisch« Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchi¬
ger beschloß, Kapitän Eraalfs , dem 2. und 3. Offizier die Gol¬
dene Rettungsmedaille , den übrigen Rettungsmannschaften , so¬
wie den beiden Funkoffizieren die Große Silbern « Rettungs¬
medaille zu verleihen.

Explosion in einem Hochosenwerk.
In der Hauptgaslcitung des HochofenwerksDiedenhofen er¬

eignete sich eine heftige Explosion. 12 Arbeiter wurden durch
die Hochofengasebetäubt , 2 konnten nicht mehr ins Leben zu-
riickgerufen werden.

Todesflug eines franzöfischen Pilote «.
Auf Grund einer Wette mit amerikanischen Kollegen versuchte

der französische Flieger Leon Collot, der im Kriege an der ru¬
mänischen Front tätig war , den Bogen des Eiffelturmes zu
durchfliegen. Er geriet dabei anscheinend in die Antennendräht«
der Funkstation und stürzte mit seiner Maschine ab. Das Flug¬
zeug geriet in Brand und Eollot wurde als verkohlte Leiche
aus den Trümmern gezogen.
Wichtige Dokumentenfunde im Schlöffe des Prinze « Windischgrätz

Die nach Sarospatak , dem Schloß des Prinzen Windischgrätz,
gereisten Kriminalbeamten haben dort in einer Panzerkasse, wo
sie die verschwundenen 6500 falschen Frankennoten suchten, außer¬
ordentlich wichtige Dokumente gefunden, die für den weiteren
Gang der Verhandlungen in der Frankenfälscheraffäre von ent¬
scheidender Bedeutung sein sollen.

Würllembergijcher Landtag.
Kleine Anfrage : ,

Der ALg. Rath (D. V ) hat folgende Kleine Anfrage an di«
Regierung gerichtet : Wie die tägliche Erfahrung zeigt, wird die
Sebäude -Entschulvungsstener, die in Württemberg bisher in der
Form einer Katastersteuer zur Erhebung gelangt , als besonders
ungerechte und wegen ihrer Höhe als überaus drückende Steuer
empfunden. Diese Gebäude-Entschuldungssteuer soll zufolge
Reichsgesetzes über Aenderung des Finanzausgleichs zwischen
Reich, Ländern und Gemeinden vom 10. August 1926, wie Fi¬
nanzminister Dr . Dehlinger vor einiger Zeit im Finanzausschuß
des württ . Landtags dargelegt hat . für 1926 noch eine wesent¬
liche Erhöhung erfahren . Nach den kürzliä)en Auslastungen des
neuen Reichsfinanzministers - Reinhold im Reichstag , plant das
Reich, verschiedenenicht unwesentliche Erleichterungen . Es wür¬
de nähe liegen, eine solche Maßnahme vor allem bei der Ge-
bäudeentfchuldungssteuer durchz»führen und- Länder und Ge¬
meinden für den entstehenden Ausfall durch anderweitige Ge¬
staltung des Finanzausgleichs schadlos zu halten . Ist das
Staatsminrsterium bereit , aus Anlaß des geplanten Steuer¬
abbaus , bei der Neichsregierung dahin zu wirken, daß das ge¬
nannte Gesetz, soweit es sich auf den Geldcntwertuugsausgleich
bei bebauten Grundstücken bezieht, eine entsprechende Aenderung
erfährt , sodaß die geplanten Steuererleichterungen auch dem ia>
Württemberg außerordentlich stark belasteten Gebäudebesitz zu¬
gute kommen.

Die dunkle Macht.
Kriminalroman von Erich Ebenstei «.

L.—.er. Topqrigt by Grein er L Lomp„ Berlin >VS0.
(Nachdruck verböte«^

4. Fortsetzung.
Eden ,wollte er ihn entfalte « , als ihm jemand über die

Achsel guche und sagte:
„Ah — das kann interessant werden ! Darf mau mtt-

lefen ?"
Es war StlaS Hempel . Herr Pessel , der schon vorhin,

als er den Privatdetektiv zum erstenmal erblickte, die
Brauen ärgerlich gerunzelt hatte , warf ihm nuu einen
hochmütig abweisenden Blick zu.

Indes war der Ruf Hempels doch ein zu großer und
wohlbegründeter . als daß er gewagt hätte , unhöflich zu fein.

Sv begnügte er. sich, mit sauersüßem Lächeln zu ant¬
worten : „Selbstverständlich , wenn Sie es wünschen, Herr
Hempel . Sie sind wohi in irgend jemandes Privatauftrag
hier tätig , nicht wahr ?"

„Nein ." jagte Hempel trocken. „Ich bin bloß aus
persönlichem Interesse und auf Aufforderung des Staats¬
anwalts mitgekommen , der , wie Sie wissen, gern mit mir
arbeitet , weil er weiß, daß ich dunklen Fällen besonderes
Interesse entgegenbringe ."

Jeremias Pessel hatte inzwischen das Brlefblatt ent¬
faltet und die wenigen Zeilen , die es enthielt , überflogen.

„Nuil ." lagre er spöttisch, ,chann sind Sie diesmal um¬
sonst mitgekommen . Ter Fall ist nämlich gar nicht dunkel.
Lesen Sie selbst."

Auch Hempels Augen überflogen das Blatt und
grenzenlose Neberraschung malte sich in feinen Zügen,
als er die Worte las : „Es ist mir unmöglich , länger zu
leben Ich habe mein ganzes Vermögen durch Börsen¬
spekulation verloren . Vergib mir , Franz , den Schmerz,
den ich dir antue ! Jsabella"

Ter Zettel war mit Tinte geschrieben. MlaS Hempel,
per sekundenlang wie vor den Kopf geschlagen dastand,
blickte sich unwillkürlich tm Gemach um, aber nirgends
waren Tinte oder Leder r» entdecken.

„Seltsam, " dachte er, langsam semem Milegen
folgend , der bereits nach dem Empfangszimmer geeilt war,
um feine Entdeckung triumphierend zu verkünden.

„Geben Sie sich keine weitere Mühe meine Herren,
zu erkunden , wer der Mörder ist, und wie er etwa inS
Haus gekommen sein könnte," sagte Herr Pessel eben laut.
.Hier ist gar kein Mord geschehen, sondern einfach ein
^lbstmord Frau Witt hat ihrem Leben mit eigener Hand
ein Ende gemacht ."

Selbstmord ! Me sahen einander verblüfft an . Der
Zettel ging von Hand zu Hand.

„In der Tat — Selbstmord ! Wer hätte das gedacht
nmrmelte der Staatsanwalt , kopfschüttelnd einen verwun¬
derten Blick mit Silas Hempel tauschend.

Ta sprang der bisher völlig apathisch dasitzende Gatte
der Toten plötzlich aufs höchste erregt auf.

„Wer sagt , daß meine Frau selbst Hand an sich st«,
legi hat ? Es ist eine Lüge ! Eine Lächerlichkett ! Eure
Unmöglichkeit ! Sie , die das Lebe« so liebte . . . die so
glücklich war I"

Schweigend reichte ihm der Untersuchungsrichter den
gefundenen Zettel.

Franz Witt starrte darauf nieder . Lange . Stumm.
Langsam wich das Blut aus seinem Gefickt, traten die
Augen ans ihren Höhlen , hoben sich die wie in Abwehr
gespreizten Finger.

Plötzlich taumelte er mit einem Schrei zurück.
„Nein — nein — nein !"
Sein Körper verlor das Gleichgewicht und fiel auf

den Teppich , wo er regungslos liegen blieb . Ter starke
Mann hatte das Bewußtsein verloren.

Während der anwesende GerichtSarzt , Doktor Spitzer,
sich seiner annahm , verließ die Kommission mit mit¬
leidigem Achselzucken das Gemach und eine Minute später
das Haus.

Kapitel  3.
Silas Hempel konnte den Gedanken an die schöne,

junge Frau , di; wie schlafend mit dem Dolch im Herzen
dalag , nicht los werden.

Es war etwas in dem Drama der Grünstraße 9, daS
ibn nicht zur Ruhe kommen ließ , weil es seine» psycho¬

logischen Erfahrungen und — den Gesetzen der Logik
widersprach . Vorausgesetzt natürlich , daß die Angaben^
die über das Glück und die gegenseitige Liebe der Ehv,
gatten Witt gemacht worden , richtig waren.

Wie kam eine junge , verliebte Frau dazu , fich hinten
dem Rücken ihres Mannes in Börsenspekulationen eioz» ,
lafsen und fast eine Million — denn so viel ungefähr
sollte Frau Witts Vermögen betragen haben — zu vev»
lieren , ohne daß irgend jemand bis znm Augenblick ihre-
Todes eine Veränderung ihres Wesens bemertte?

Wie konnte sie mit ihren Freundinnen lachen, scherzen,
klatschen und über Mode sprechen, mit dem furchtbaren Ent¬
schluß zu sterben im Herzen?

Tann die Art des Todes l Der Stich war mit sicherer,
zielbewußter Hand und mit für eine junge Tame über¬
raschender Kraft geführt worden . Warum wählte Fca»
Witt gerade diese Form des Selbstmordes , da eS doch
andere , unblutige , schmerzlose gab?

Nicht der leiseste Zug in ihrem schönen Gesicht sprach
von dem angstvollen Grauen und seelischen Kampf , der doch
mich den mutigen Selbstmörder erfassen mutz, wenn er
den Tod unmittelbar vor sich sieht — und das war viel¬
leicht das Merkwürdigste

Als Silas Hempel wenige Tage nach dem Unglück in
der Villa Witt in fernem Wohnzimmer auf und ab schrei¬
tend diese Gedanken noch einmal Punkt für Punkt durch
seinen Kopf ziehen ließ , tauchte iinmer wieder die Frage in
ihm auf : War es denn wirklich Selbstmord ? Bildete der
hinterlassene Zettel tatsächlich einen erschöpfenden Be¬
weis dafür?

Tie Behörden waren überzeugt davon und hatten alle
Erhebungen in anderer Richtung eingestellt . Für sie war
der Fall Witt erledigt - Aber . . .

Katas Eintritt unterbrach Hempels Gedantengang.
Sie brachte , mürrisch wie immer , wenn eS sich nm Besuch«
handelte , eine Karte , die sie schweigend vor ihren Herrn
hinlegte . . . .

„Direktor Franz Witt, " las der Detektiv überrascht.
„Ich lasse bitten, " sagte er dann lebhaft , während er¬

wartungsvolle Spannung in seinem Blick aufzuckte.
(Fortsetzung folgt .)



Vier demokratische Anfragen ln Wohn - und Steuersachcn.
Der demokratische Landtagsabg . Scheef richtete zum Teil In

Gemeinschaft mit dem Landtagsabg . Dr . Elsas vier kleine An¬
fragen an die Regierung . Die erste betrifft die Gebäudeentfchul-
dungssteuer und bezweckt, wenn nicht deren Aufhebung , so doch
deren starke Ermäßigung und Verwendung für Wohnzwecke.
Weiter wird angeregt , daß die Steuer künftig vom Hausbesitzer
erst abzuliefern ist, wenn sic vom Mieter eingegangen ist und
daß aus einem Teil des Ertrags Reparaturkredite zu billigem
Zins zur Verfügung gestellt werden . Außerdem wird angefragt,
ob die württ . Sonderregelung hinsichtlich des Kreises der Ge-
bäudeentschuldungssteuerpslichtigen auch künftig beibehalten
werden soll. — In der zweiten Anfrage wird um Auskunft
über die Erträge der Gebäudeentschuldungssteuer und auf die
Verteilung derselben auf die Gemeinden von unter 4 000
4 — 10 000 , 10- 50 000 und mehr als 50 000 Einwohnern ge¬
beten . — Eine dritte Anfrage wünscht Auskunft über die För¬
derung der Neubautätigkeit für das kommende Baujahr durch
den Staat . — In der letzten Anfrage wird Au kunft darüber
gewünscht , ob das Staatsministerium bei der ReichSregicrung
auf sofortigen planmäßigen Abbau der WohnungSzwangswirl-
schaft hinzuwirken bereit sei und in Württemberg den Abbau
durch sofortige Herausnahme der großen Wohnungen und der
Geschäftsräume aus der WohnungszwangSwirtschaft einzuleiten

gedenke. _

Aus Stadt und Land
Calw , den 26. Februar 1926.

Die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten.
Zur Beseitigung der in der letzten Zeit aufgetretenen Zwei¬

fel über die Tauer der Sonntagsrückfahrkarten diene folgend«
Aufklärung : Zur Hinfahrt können Sonntagsrückfahrkarten
außer an den Sonntagen und den besonders bekanntgegebenen
Festtagen selbst bereits am Tage vor den Sonn - und Festtagen
von 12 Uhr mittags an benutzt werden , zur Rückfahrt gelten
sie dagegen nur an den Sonn - und Festtagen . Me Rückfahrt
muß a if der Zielstation der Sonntagsrückfahrkarte spätestens
mm, 12 Uhr Mitternacht von Unterwegsstationen spätestens
mit dem Zug angetreten werden , »er die Zielstation um
12 Uhr Mitternacht verläßt . Nach Mitternacht muß die Rück¬
reise ohne Fahrtunterbrechung zurückgelegt werden.

Me Aufteilung des Oberamtsbrzirks Weinsberg.
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsmini¬

sterium har dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes über die
Aufteilung des OberamrSbezirks Weinsberg festgcstellt . Nach
Art . 1 des Entwurfs sollen die Oberamtsbczirke und der AmtS-
körperschaftsverband Wetnsberg aufden 1. April 1926 aufgelöst
und auf diesen Zeitpunkt zugcteilt werden : die Gemeinden
Ammertswciler und und Mainhardt dem Oberamtsbeztrk und
AmtSkörperschaftSverband Hall , die Gemeinden Affaltrach,
Eberstadt , Eichelberg , Ellhofen , Eschenau , Gellmersbach , Grant¬
schen , Hölzern , Hößlinsülz , LerensteinSfeld , Löwenstein , Neu¬
lautern Sülzbach , Unterheinriet , Weiler , Wetnsberg , Willsbach,
Wimmental und Wüstenrot dem Oberamtsbezirk und Amtskör¬
perschaftsverband Heilbronn , die Gemeinden Bitzfeld , Bretzfeld,
Dimbach , Finsterrot , Geddelsbach , Maienfels , Neuhütten , Rap-
pach , Schcppach , Schwabbach , Siebeneich . Unterheimbach und
Waldbach dem Oberamtsbezirk und AmtSkörperschaftSverband
Dehlingen . Nach Art . 2 wird das Amtsgericht Weinsberg auf
einen von dem Staatsministertum zu bestimmende Zeitpunkt,
aber spülesicns auf den 31 . März 1927 aufgehoben . Me Ge¬
meinden oes bisherigen Bezirks werden den Amtsgerichten
Hall , Heilbronn und Oehringen in gleicher Weise wie nach
Art 1 den Oberämtern zugewtesen . Eine Reihe weiterer Ar¬
tikel enthält die erforderlichen Einzelbestimmungen . Der Ent¬
wurf wird dem Landtag demnächst zugehen.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Der Hochdiuck iiber Mitteleuropa behauptet sich Für Sams¬

tag und Sonntag ist, wenn auch zeitweise bedecktes, so doch trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

*

Deckenpfronn , 25 . Febr . Im hiesigen Gemeindehaus hielt
Sekretär Eppler vom südd . Kriegerdankbund vor einer äußerst
zahlreichen Versammlung der erwachsenen und jüngeren Män¬
nerwelt einen hochinteressanten Lichtbildervortrag . Er führte
Szenen aus dem Weltkrieg vor . Ergreifend war die Vorfüh¬
rung des Abmarsches des 1. u . 7 . Regiments und die Ein¬
segnung durch den Feldprobst , Prälat von Blum , unter Assi¬
stenz des katholischen u. jüdischen Geistlichen aus der Rotebühl-
kaserne . Dann folgten Stimmungsbilder aus dem Weltkrieg
selbst, aus denen ganz besonders unser wohlorganisierter Sani¬
tätsdienst hervortrat . Man fühlte sich in Wirklichkeit wieder in
dem großen Krieg mit seinen Müh - und Mangsalen , wie auch
in die Opferwilligkeit und Nächstenliebe dieser Zeit versetzt.
Besonders gedacht wurde der vielen um das Vaterland Ge¬
fallenen , der Verwundeten , der Krüppel und mit lebensläng¬
lichem Siechtum Behafteten . Interessant war , zu erfahren , daß
der süddeutsche Kriegevdanlbund für letztere ein Erholungsheim
in einem 71 Morgen großen , erkauften Gut auf dem Welz-
heimcr Wald gründete , wo diese bemitleidenswerten Leute Er¬
holung und Erquickung für Leib und Seele finden können . Me
zu Herzen greifende Ansprache fand ihren Schluß in dem Ge¬
danken : Nur auf dem Boden der Gottesfurcht erwächst ein edles
Volk , bereit zum Kampf fürs Vaterland . Nicht durch Partei¬
hader sondern nur durch den Geist der Brüderlichkeit , der
Selbstzucht und des r ' chtigen Schuldbewußtseins . ü.

SCB Pforzheim , 25 . Febr . Gestem abend wurde das
Krankenauto nach der Sandgewinnungsanlage am Wasserwerk
beim Kanzlerwald gerufen . Dort war der 45jähr . Maschinist
KaA Bah mit der Hand vom Transmisstonsriemen erfaßt
worden , wobei ihm der linke Ober - und Unterarm gebrochen
wurde . Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus gebracht.

STB Freudenstadt , 26, Febr . Die Zahl der Arbeitslosen ist
in den letzten Wochen nur unwesentlich zurückgegangen . Die
Zahl der Erwerbslosen bewegt sich noch immer zwischen 800 und
900. Mit Notstanldsarbeiten ist zuerst das Forstamt Freuden¬
stadt auf dem Plan erschienen , das die Chaussierung des Sau¬
missesträßchens im Staatswald 2 auf Markung Daiersbronn
durchführt . Die Stadtgemeinde Freüdensdadt stellt eine Straße
vom Stadtbahnhof zum Schlachthaus her . Die Gemeinde Baiers-
bronn wird durch Kanalisation und Straßenbau neues Vauge-
biet auffchließen.

STB Weilderstadt , 24. Febr . Das zwischen Keplerhaus und
Rathaus stehende Gasthaus zur Ratsstube , das vor einigen Mo¬
naten von der Stadtverwaltung angekauft wurde , soll nunmehr
zu Wohnungen umgebaut werden . Es besteht der Plan , zusam¬
men mit dem Geburtshaus Keplers in besseren Zeiten daraus
eine des Namens Kepler würdige Einrichtung zu schaffen.

SCB Böblingen , 25. Febr . Me Verhandlungen der Luwag
(Luftverkehr Württemberg A .E .) wegen Erwerbung der Anla¬
gen der Böblingen Werst A .G. sind als gescheitert zu betrachten,
was umso bedauerlicher ist, als dadurch die Errichtung einer Jn-
standsetzungswerft für den Luftverkehr sehr in Frage gestellt sein
wird . Nachdem der Flugplatz Böblingen zu einem Flughafen
erster Ordnung ausgebaut werden soll, hat die Luwag beabsich¬
tigt , neben der von der Stadt im vergangenen Jahr « errichteten
Flugzeughalle eine weiter « Halle mit Werftanlage zu erstellen,
lieber die Luftverkehrspläne für 1926 lassen sich allerdings zur¬
zeit noch keine näheren Angaben machen , doch stehen die Ver¬
handlungen sehr günstig und es ist zu erwarten , daß der Flug¬
hafen Stuttgart -Böblingen auf verschiedenen internationalen
Linien angeflogen werden wird.

Ludwigsburg , 24 Febr . Der hiesige Pfeüdemarkt 1928 findet
am Aiontag und Dienstag , den 8. und 9. März in den dazu
ganz besonders geeigneten Alleen cm der Stuttgarter Straße
statt . Umfangreich « Prämiierungen schöner Pferde und Gespanne
sind mit dem Markt verbunden . Dadurch soll ein Ansporn zur
Hebung der Pferdezucht gegeben werden . Me Ludwigsburger
Reichswehr hat wieder Vorführungen dr Artillrie , dr Fahrer
und Reiter in Aussicht gestellt.

Am Selb-, Volk;- und LMwIrtsW.
Berliner Briefkurse.

10« holl. Gulden 168.36  Mk.
100  franz . Fr . 16.36  Mk.
10« schweif Frk . 80 .VS Mk.

Börsenbericht.
STB Stuttgart , 25. Febr . Die Börse lag heute wieder recht

schwach und die Kurse gingen allenthalben zurück.

Produktenbörsen , und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und

.Hvhenzollcrn e. V.
Berliner Produktenbörse vom 25. Februar.

Weizen mark . 246—250,' pomm . 245—248 ; Roggen mark . 142
bis 147 ; pomm . 140—144 ; Sommergerste 164—188 ; Wintergerste
136- 150 ; Hafer mark . 150- 160 ; Weizenmehl 32,25—35,50 ; Rog¬
genmehl 21—23 ; Weizenkleie 10 ; Roggenkleie 9 ; Diktoriaerbfen
26—33 ; klein « Speiseerbsen 23—25 ; Futtererbsen 20—22 ; P «-
luschken 20—21,50 ; Ackerbohnen 20—21 ; Wicken 23—25 ; blaue
Lupinen 11,75— 12,50 ; gelbe Lupinen 13,75— 14,50 ; Seradclla 24
bis 26 ; Rapskuchen 14—14,50 ; Leinkuchen 19,50—19,90 ; Trocken-
fchnitzel 8.20—8,50 ; vollwertige Zuckersckmitzel 18 80—18,90 ; Kar¬
toffelflocken 14,40- 14,60 ; Tendenz : stetig.

Stuttgarter Landcsprodukteubörse vom 25. Febr.
Die Stimmung am Getreidemarkt ist unverändert ruhig - Die

Preise sind unverändert : Auslandsweizen (ab Mannheims 31,50
bis 33,50 ; württ . Weizen 22—25 ; Sommergerste 17,50—20.50;
Roggen 17—17,50 ; Hafer 16—18 ; Weizenmehl 41,50—42,50;
Brotmehl 32—33 ; Kleie 9,25- 9,50 ; Wiesenheu 6—7 ; Kleeheu
7—8 ; drahtgepreßtes Stroh 4—4,50 per 100 Kg.

Stuttgarter Schlachtoiehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Vieh - und SLlachthof wurden zu¬

geführt : 24 Ochsen, 9 Bullen , 60 Junghullen , 67 Jungrinder.
16 Kühe , 377 Kälber , 711 Schwein « ; alles verkauft . Erlös ans
je einem Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. Sorte 43—46 ( letzter
Markt : 43— 46) ; 2. Sorte 30—40 (unverändert ) ; Bullen 1. 44
bis 46 (unv ) ; 2. 39— 42 sunv .) ; Jungrinder 1. 48—51 (unv .) ;
2. 41—46 (unv .) ; 3. 34—40 (unv .) ; Kühe 1. 30—38 (unv .) ; S.
18—27 (unv .) ; 3. 12—17 (unv .) ; Kälber 1. 70—72 (72—74 ) ;
2. 64—68 (65—70) ; 3. 56—62 (unv ) ; Schafe 72—75 (unv ) ;
Schweine 1. 80 (81—82) ; 2. 79—80 (unv .) ; 3. 78—79 (74- 78) ;
4. 74—76 ; Sauen 59—69 (60—71) Marktverlauf : langsam.

HeilbronNer Schlachtviehmarkt.
Zufuhr : 1 Ochse, 68 Jungrinder , 10 Kühe . 65 Kälber , 160

Schweine . Erlös : Ochsen 2. 40 , Jungrinder 1. 46—48, 2. 38—42,
Kühe 1 20—36, 2. 13—20, Kälber 1. 66—68. 2. 60- 64, Schweine
1. 76—78, 2. 70—74 ^

Rottweiler ScPachtvlehmarkt.
Zufuhr : 4 Ochsen, 6 Kühe , 2 Rinder , 2 Kälber . Preise : Kühe

180—260, fette Kühe 325, Rinder 330 das Stück . Kälber 64
bis 66 -4l der Ztr . Lebendgewicht.

Schweinepreise.
Aalen : Milchfchweine 33—45 °4l. — Riedlingen : Milch¬

schweine 88—60, Mutterschweine 240—280, Läufer 70—90 -4L das
Stuck _

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst

am Sonntag Rennnifzere , 28. Februar . V . T . 218.
NIO Uhr : Predigt , Stadtpfarrer Lang . Eingangslied 193 : „Der

am Kreuz ".
-111 Uhr : Sonntagsschule.
1 Uhr : Christenlehre (Töchter 2. Be - .) .
5 Uhr : Abendpredigt , Stadtv . Braun.
Donnerstag,  4 . März , 8 Uhr : Mbelstunde.

Kath . Gottesdienst.
Sonntag , rg . Februar.

8 Uhr : Frühmesse mit Homilte . -110 Uhr : Predigt , Amt und
Christenlehre . 2 Uhr : Andacht.

Osterbeicht : Samstag nachm . 4—6 Uhr und Sonntag früh ab
7 Uhr.

Gottesdienste de, Methodistengemeind «.
Sonntag , den 28. Februar.

Vorm . 9L6 Uhr : Predigt , Link . 11 Uhr : Kindergottesdienst.
Abends 5 Uhr : Predigt , Hof.

Mittwoch,  8 Uhr : Bibelstnnde , Flößer.
Stammheim:

Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst . 1.30 Uhr : Predigt . Link.
Mittwoch,  8 Uhr : Bibelstunde , Link.

Calw.
VkkNUhch-

EVerkauf.
Am  Samstag,

den S. Mörz , 192S, nachmittag » 2 Uhr,
in der Weiß ' scheu Wirtschaft , Badstrahe , aus
den Abteilungen Fuchsloch , Lall
Welzberg , Hörnle

pälesbach , Tunnel,

28 Rm . Laubholz,
177 Nm . Nadelyolz»

4V Flüchenlofe.
Auswärtige Steigerer können sich nur am

Verkauf der Flächenlose beteiligen.
Eaiw , den 26. Februar 1926.

Stadtpflege : Frey.

MfirHllen
und spanische

TlMbemsMil
Sr . Lamparter.

3 Rm.

Vlriiblniill-
Brennholz

verkauft am Samstag mit¬
tag um 8 Uhr

Grotzhans , Wagner
Oberkollbach.

Amtsxericht Calw.
Im Güterrechtsregister wurde heut« etngrtragen, daß

di» Ehegatten Johanne » Schlotterdeck, Hausierhänblrr in
Calw uud Barbara grd. Stück»! daselbst durch Vertrag
vom 24. Februar 1926 Gütertrennung vereinbart haben.

Den 25. Februar 1926.

Ein kleine», einfaches

Zimmer
bi» 1. März zu vermieten.

B adstraße LSS.

-WsllUt -1
Verein Calw.

Arischer
Allgäuer
Meltt-
Käse

I»

M0N

Brette und schmle
Rsde!«
Mole
Nebele
Hshloodel«
(Spätzle)

Nl»SMeti!
^ empfiehlt

Arische

Tafel-
Butter I
etngetroffen . »

Vel Inkluenra
Nurtev , Heiserkeit , V,r-
«cbleiinunx , kroncblul-
kntarrti, östkmn , ^ usvurt,
bcdlutlosixkelt trinke man

nur Tee
o » L.
-MtN -ProLtzfjL . —

TTTT !OOOO
SW« », MW »-, KM»- und

Kiudersiststl kaust» Sie
VE " sehr vorteilhaft "Wa
»ti3. s . Fischer Wl»..Badstrab«SS«

Beachten Sie bitte Schaufenster

Sorstamt Hirsau.
VeWlz-Bnliuus.

Am Freitag , den S. März
1926, vormittag » VV» Nhr
ttu „Löwin " in Hirsau
aus Staalrwald Dtstr. Ottra-
bronnerdrrgAbt : 1 Schleich¬
dorn. 2 Erlenbusch, 8 Fuch»-
loch, 9 Schönbühl, 10 Lanqn-
acker. 11 Kaiserlich., 18 Juchs-
Klinge, 17 Tann ; Distr. Alt-
durgerberg, Abt : 1 Alzen-
Brunnen , 6 Laagewand,
lO Hölzwasen ; Distr. Lützen¬
hardt Abt : 3 Kohlsteig.
16 Schwartenhau, 1? Gründ-
l«, 18 Eauklausen , 26 Mark-
grajenwald , 28 Forchen,
21 Birkenhau . 41 Kutschen-
«ald : Rm : buch: 4 Schtr.,
6 Prgl ., 8 Klotzh., NadrIH:
3 Roll . 7 Schtr., 219 Prgl .,
284 Aussch.. Weym .sonhea
9 Schtr., 178 Roller 2 m lg.,
5 Roller 1 m. lg.. 9 Prgt„
8 Ausschuß. Lo»verzeich-
niss« von der Forstdirektioa
G . f. tz. Stuttgart.

Sehr guterhaltrnen

Kinderwagen
(Peddigrohr) sowie

Sportwagen
billig zu verkaufen.

Angebote untrr M .S . 100
an dt« Grschäfwst. d». Bl.

pttkuxo

D Eingetroffen

KqMut
slt . - j

§sHmstuli>

Masdasna«
Vorführung d«» Meister«
film » Sonntag , 28 . Febr .,
vorm . II Uhr Kammer«
ltchtjptel« Pforzheim . "MS

Werujiitt-Loull
mit rlektr. Kraft- u. Licht¬
leitung in tzirlau,  Kloster
zuoermieteu.  Käuflich«
Uebernahmr drr Leitungen
Bedingung.

Angebot» unter R . S . 47
an die Geschäftsstelle. d».Bl.

dar Psd . 1 .80 verkauft

cmstni

Hans Stür « er.
FürWIrdervexKüuk« billiger,



Ttadtgcmeinde Calw.

Volksbegehren über Ent¬
eignung der Fürstenvermögen.

Auf de » von der sozialdemokratischen und kommnnisti - ,
scheu Partei Deutschlands und dem Ausschuß zur Durch-
sührung de » Volksentscheid » für entschädigungslose Enteia-
nung der früheren Fürstenhäuser gestellten Antrag hat dir
Relchsregierung ein Volkrbegehren zugelassen.

Alle diejenigen , welche dem Antrag auf entschädigung,-
los « Enteignung der ehemaligen Fürsten zustimmen , müssen
sich in die vorschriftsmäßigen Eintragungslisten eigenhändig
rintragen.

Die Eintragungssrist ist auf die Zeit
vom Donnerstag , den 4. Mürz bi« einschl.
Mittwoch , den 17 . Mürz 1926 festgesetzt.
In der Stadtgemeinde Calw können während
dieser Frist Anträge aus Zulassung zur Ein¬
tragung aus dem Rathaus  Zimmer Nr . 8
bei dem Beauftragten Ratsschreiber Mössner gestellt
werden und zwar Werktags vormittags von
11 - 12 Uhr u. nachmittags von 8—6 Uhr
sowie am Sonntag , den 14 . Mürz 1926,
vormittag » 11 —12 Ahr.

Zur Eintragung zuzulassen ist , wer in di » zuletzt abge¬
schlossene bezw . lausend geführte Slinnnkartei eingetragen
ist , es sei denn , daß das Stimmrecht verloren gegangen ist
oder ruht , und wer einen Eintragungsschein hat.

Di » Vorschriften für die Ausstellung eine , Eintragung »,
schein», für die Eintragungrberechtigung und der Entwurf
des Gesetze » über Enteignung der Fürstenvermögen sind
au » dem Anschlag am Rathaus ersichtlich.

Lalw , den 24 . Februar 1926.
Stadtschultheißenamt : Göhner.

Vad Triuach , den 25. Februar 1926.

Todes -Anzeige.
Heute Vormittag entschlief noch langem,

schweren Leiden unsere liebe Schwester

Hedwig SchneiderM
im Alter von 34 Jahren . ei

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Richard Schneider
mit Geschwister.

DI » Beerdigung findet am Samstag nachm,
um 3 Uhr in Teinach stall.

Ealw , den 25. Februar 1926.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Anteilnahme , die wir mährend der Krank¬
heit und beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen

Kathi Bauer
geb . Reichhart

in so mannigfaltiger Weise erfahren durften
dankt herzlich

der Gatte . Hermann Baver
mit Kindern.

Oberetzlingen/Lalw/Hirfa«
den 25 . Februar 1926.

Danksagung.
Für di « vielen Beweise aufrichtiger Teil«

nahm », dt » wir beim Hlnscheiden unserer
lieben , unvergeßlichen

Marie Maier
geb . Schüttle

erfahren dursten , danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Prima frischer, fester

Blumenkohl
morges Samstag anj dem Wocheamarbt

in den Preislagen von
2 —4 Stück zu 1 « k. zu haben.

Fertige Konfirmanden-Anzüge
ln großer Auswahl zu günstigen Preisen

I Paul R küchle , Ealw

IlMÜLereitanq . Dev klLML QLco ' oolso

Bon heute ab verkaufe ichmeln
ganzes Lager in

Schuh -Waren
aller Art

zu Men erdenklich.Preisen.
Versäume niemand diese Gelegenheit und kommt alle in die

Haggasse . Karl Stoll , Haggasse.

lllllllllMliW-  Lllllllg. tzllklllllllllUllllg
MMMMM ttk! WlllÜlllz
gerrkeoka

k «r» »pr . 189.

Lmpielils verscbieäens
Lorten

* k risspick.
von S.20—4 .50 ttk.

fk . i . äMk >äkr ? ekr

illoxen, uocl Leberieiäen,
IHlworrtwIäei,, rcblectits
VerckauonxLckerenkolgen

Rlutsrmiet null
8t8rmi « »

liaäeitu . bslir vonOruuä aus

KloÄSl'Isbol'.̂ Ipll'sbLvs,V/.
preis 51k. 1 .30 und 2 .50
In den > pvtbeken ru Lslv,

lelnacd , l-Iedenre».

Am SiMÄllg
ll»s dm Markt

M der . Krone"

von

Ml Ml
an aufwärts.

billige

Gutes

RWenkrnt
und

(Schrotbrot ) empfiehlt

Hkklil Schüiirle.
Größere Posten

Azsel- L
Bin«-
Hoch-

Sillmme
in Stärke ll . aber guten
Sorten gibt zu bedeutend
ermäßigten Preisen ab
Philipp Mast Gärtaerei.
nbi » « ielli!ir » m >W« >» >wW
Verkaufe eine junge , schwere,

33 Wochen trächtige

Nutz- u. Schaft-

Fohannes Pfrommer
Würzbach.

sssn ^ ulst
B Der

I 18 . Waggon »

zSpanifcheß

sStze. reise Mchte
3Stück 25^

IO » Ls
Stück HDtzA ^

3 Stück 2 2^

l.
lick 3

s
10
Stück > D

3 Stück 3 8^
,20

10
Stück » ^

EkAnntMst

EinstockigesWohnhaus m.
elrktr . Licht u . Wasserleitung
nebst Scheuer . Stall u . 3,4 ar
Baumgatten beim Hau » ver¬
kauft zu Mark 8VÜV. — .

Wer , sagt dir Geschäfts«
stelle ds . Bl.

MM«

in xroüer ^ us- i
vstil / neueste »
51 ustsr  stets l
sut l-axer bei I

ättolk j

lüsziiW!
laperlerxesckLkl ^

Oder«
ILi»rdt »tr .3I

Illllllllli!»

K^ Wohltätigkeits-
Aufführung

zu Gunsten der Bezirkskriegerhilfe Calw
A ausgesllhtt von der

A Ottsgruppe der deutschen Pfadfinderschaft 8/
K unter gütiger Mitwirkung von ü

K Damen und Herren aus Calw n . Bezirk . ^

Das Volkslied
§ Ein Gedicht mit Liedern , Chören
^ und lebenden Bildern

(Orchester , Chor -- und Sologesang ) .

Samstag,  den 27 . Februar , abends 8 Uhr A
im „ Badischen Hof"

wozu di « Gesamtbcoölkerung von Calw u . Nmgrk ung
herzlichst eliigelade » wird.

»j! Preise der Plätze ' : 1. Platz 2 Mk .. 2 . Platz 1.60 Mk . H
m je nummeriert , 3 . Platz 1 Mk.

H Vorverkauf in der Buchhandlung Hä » ßler  Ä

^ und abends an der Kasse . A

Peieraüm-
Verei« Ealw

Am Sonntag,

den 28 . Februar 1926 , hält der Verein seine

nachmittag » 4 Ahr im „ Badischen Hof " .

Tagesordnung : 1 Rrchenschafis - und Kassenbericht.
2 . Neuaufnahmen . 3 . Neuwahlen.

Um vollzählige » Erscheinen bittet der Vorstand : Luibrand.

Turnschuhe EN
mit Summt - u . Leckersohle M » F

Turnhosen / » MM//
Turnerlrikots Bittet bei Bettarf
Turnergürtel um Ihren BesuchI

Linoleum
unck

Triolin
für Lotten-, Manä- unä Tischbelag

!I Teppiche // Läufer // Vorlagen
Ü Vertretung ck. größten Werk « äieser Erzeugnisse

« Emil S. wiämaier
g Bahnhosstratze

»/oa/ ' zsmF/e

"«Ätx

ttt/ianotüaäe »- -
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